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Die AHV/IV-Renten werden auf 1993 erhoht

Anpassungen an die Lohn- und Preisentwicklung

Der Bundesrat hat beschlossen, die Renten und Hilflosenentschddigungen der
AHV/IV auf den 1. Januar 1993 der Lohn und Preisentwicklung anzupassen. Der
Mindestbetrag der einfachen Vollrente wird ab 1993 von bisher 900 auf 940 Fran-
ken erhoht, der Héchstbetrag von 1800 auf 1880 Franken. Fiir Ehepaare werden
die Eckwerte 1410 und 2820 Franken betragen. Die Hilflosenentschiidigungen
erreichen je nach dem Grad der Hilflosigkeit 188, 470 oder 752 Franken.

Dieser Beschluss stiitzt sich erstmals auf die neue gesetzliche Grundlage, nach
welcher eine jahrliche Rentenanpassung bereits bei einer Teuerung von mehr als
vier Prozent vorzunehmen ist. Die Erhohungen machen in der Regel 4,44 Pro-
zent aus. Der Bundesrat hat fiir deren Bemessung sowohl die Preis- als auch die
Lohnentwicklung seit der letzten Anpassung (1992) beriicksichtigt. Die neuen
Rentenbetriage entsprechen einer angenommenen Preissteigerung bis Ende 1992
von 4,0 Prozent und einer Lohnentwicklung von 5,0 Prozent.

Fiir iiber 500 000 Rentnerinnen und Rentner wird indessen aufgrund der
neuen Rentenformel, die mit dem ersten Teil der zehnten AHV-Revision be-
schlossen wurde, eine zusdtzliche Erhohung resultieren. Es betrifft dies insbe-
sondere die Versicherten der mittleren Einkommensklassen. Die grosste Erho-
hung — um 13,4 Prozent — ergibt sich bei einem massgebenden durchschnittli-
chen Jahreseinkommen von 33 800 Franken.

Der Bundesrat hat gleichzeitig mit den Rentenanpassungen folgende Ande-
rungen beschlossen:
® Die fiir die Bemessung der AHV/IV/EO/ALV-Beitrige massgebenden An-
sdtze des Naturallohnes werden wie folgt erhoht:

— fiir Verpflegung und Unterkunft in der Landwirtschaft insgesamt von 18 auf

24 Franken im Tag,

— fiir Verpflegung und Unterkunft in nichtlandwirtschaftlichen Betrieben von

insgesamt 22 auf 27 Franken.

® Die ab 1993 neu entstehenden Ehepaarrenten der AHV und IV werden in der
Regel je hilftig separat an die Frau und den Mann ausbezahlt. Die Ehegatten
konnen gemeinsam die ungetrennte Auszahlung an einen der Ehegatten verlan-
gen.

® Die Pflegebeitrage der Invalidenversicherung fiir hilflose Minderjdhrige be-
laufen sich ab 1993 auf 25 (bisher 24) Franken im Tag bei schwerer Hilflosigkeit,
16 (15) Franken bei mittelschwerer Hilflosigkeit und 6 Franken bei leichter
Hilflosigkeit.

Bei den Ergidnzungsleistungen zur AHV/IV werden die bundesrechtlich zulas-

sigen Einkommensgrenzen wie folgt erhoht:
— fir Alleinstehende: von 15420 auf 16 140 Franken,
— fir Ehepaare: von 23 130 auf 24 210 Franken,
— fiir Waisen: von 7710 auf 8070 Franken.
Angepasst werden auch die Mietzinsabzige. Die neuen Ansitze betragen:
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— fiir Alleinstehende 11 200 (bisher 9400) Franken,
— fiir Ehepaare oder Personen mit Kindern 12 600 (10 800) Franken.

Schliesslich werden die Bundesbeitrdge an die gemeinniitzigen Institutionen
Pro Senectute und Pro Infirmis um 1,5 bzw. 0,5 Mio. Franken erh6ht, um deren
steigende Beanspruchung abzusichern.

Durch die Verbesserung der Renten und Hilflosenentschadigungen entstehen
fiir die AHV/IV im Jahr 1993 Mehrausgaben von insgesamt 1103 Mio. Fran-
ken. Sie sind durch die ordentlichen Einnahmen abgedeckt. Die Anpassungen
bei den Ergidnzungsleistungen verursachen Mehrkosten von 65 Mio. Franken.

Aufgrund der neuen gesetzlichen Regelung sind auch die Renten der Unfall-
versicherung auf den gleichen Zeitpunkt wie jene der AHV/IV an die Teuerung
anzupassen. Hierliber wird der Bundesrat im Spatherbst entscheiden. pd

Steigende Teuerung als Alarmzeichen

Pro Senectute unterstiitzte 13 000 Personen finanziell

Die Teuerung hat 1991 auch die 115 Beratungsstellen der Kantonalkomitees von
Pro Senectute in hohem Masse beschdftigt: Rund 48 Prozent der 26 000 dlteren
Menschen, die die Sozialberatung in Anspruch nahmen, hatten mit finanziellen
Sorgen zu kdimpfen.

Gegen 13 000 Personen — davon %3 Frauen — waren trotz Altersrente und
Ergidnzungsleistungen auf Unterstiitzung aus Bundes- oder Stiftungsmitteln
angewiesen. Zum uberwiegenden Teil handelt es sich um Frauen zwischen 70
und 90 Jahren, die ithren Lebensbedarf nicht mehr allein durch das Einkommen
aus der gesetzlichen Altersvorsorge zu decken vermdgen. Dieser Entwicklung
begegnete Pro Senectute mit einer Eingabe an den Bundesrat fiir eine 3. Revi-
sion des Ergdnzungsleistungsgesetzes (ELG), die verschiedene materielle Ver-
besserungen verlangt. Per 1. Januar 1993 werden nun zwei Forderungen teil-
weise erfiillt: Erhohung der Einkommensgrenzen und Erhohung der Mietzins-
abziige.

Die von Pro Senectute 1991 gegen 13 000 finanziell unterstiitzten Personen
bezogen Geldleistungen im Betrag von rund 11 Mio. Franken. Gegeniiber dem
Vorjahr mit einer sogar etwas hoheren Anzahl von Gesuchen, bedeutet dies eine
Zunahme von rund 1 Mio. Franken an individueller Finanzhilfe. Mit rund
1.4 Mio. Franken (13 Prozent der Beratungen) bewegt sich dagegen der Auf-
wand fiir Sachleistungen (Hilfsmittel, medizinische Massnahmen wie Cox-
arthrose- und Staroperationen) im Rahmen von 1990. Besonders aktuell bei den
mit dlteren Menschen gefiihrten Beratungsgesprachen waren zudem Hilfen fiir
das Wohnen daheim (23%), Krankheit und Behinderung (20%), Unterkunfts-
fragen (19%), doch auch personliche oder Beziechungsprobleme waren mit 13
bzw. 11% fiir viele Menschen ein Anliegen.

Ein hoher Stellenwert im Angebot von Pro Senectute kam 1991 erneut den
ambulanten Diensten «Hilfen zu Hause» zu. Sie erlauben dlteren Menschen,

157



	Die AHV/IV-Renten werden auf 1993 erhöht

